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I Katarzyna Urbaniak-Walczak

Ein koptisches Textilfragment 
in Leinwand-Schuß-Kompositbindung aus 

der Sammlung des Nationalmuseums in Warschau

Das Nationalmuseum in Warschau beherbergt 80 
spätantike Textilien. Die meisten Textilien kamen um 
die Wende vom 19. zum 20. Jh. durch verschiedene 
Forscher und Ägyptenreisende nach Polen; davon 
wurden zwei beachtliche Sammlungen koptischer 
Gewebe von Privatsammlern erworben. Eine kleine 
Anzahl kam dann um die Nachkriegszeit an das Na­
tionalmuseum in Warschau (Warszawa); sie stammt 
zum größten Teil aus dem Kunsthandel.

Für die ganze Sammlung wurden provienienzge- 
schichtliche Nachforschungen in den Akten der Muse­
umsarchive in Warschau und Breslau (Wroclaw), so­
wie auch im Stadtsarchiv in Danzig (Gdańsk) durchge­
führt. Ihre Ergebnisse sind bereits in den Akten des 6. 
Internationalen Koptologenkongresses in Münster teil­
weise erschienen [Urbaniak-Walczak 1999: 401-410].

Die erste der großen Privatsammlungen mit ins­
gesamt 29 Textilfragmenten ist 1947 als Depot an das 
Nationalmuseum in Warschau überführt worden [Ur­
baniak-Walczak 1999: 402 n. 4]. Die Stücke gehörten 
zum Bestand der ehemaligen Sammlung Robert For- 
rer, in Straßburg; sie stammen aus den Gräberfeldern 
von Achmim-Panopolis und der Oase Faijum [Urba­
niak-Walczak 2002, im Druck],

Die andere große Sammlung von insgesamt 20 
Stoffen kam 1948/49 an das Nationalmuseum in War­
schau aus dem ehemaligen Staatsmuseum in Breslau. 
Recherchen haben ergeben, daß sie zu den Beständen 
des Schlesichen Museums für Kunstgewerbe und Al­
tertümer in Breslau gehört hatten. Der Grundstock 
der Breslauer Kunstgewerbesammlung der koptischen 
Stoffe wurde 1890 (mit der Herkunft Achmim und 
Faijum) und 1897 (ohne Herkunftsangaben) erwor­
ben. Weitere 1912 vom Schlesichen Museum für 
Kunstgewerbe und Altertümer in Breslau angekaufte 
koptische Stoffe kamen aus den Beständen der um­
fangreichen Sammlung von Theodor Graf und wer­
den nach den Funden von Achmim-Panopolis, Ar­
ment oder Faijum lokalisiert [Urbaniak-Walczak, 
1996: 402-405].

Dazu kamen noch weitere Stücke, und zwar 8 
durch Schenkungen in den Jahren 1921, 1957 und 
1962/63 und 12 andere durch Ankäufe in den Jahren 
1939 und 1974. 1949 wurden 11 koptische Leinenre­
ste vom Bildungsministerium dem Nationalmuseum 
in Warschau als eine Entschädigung für den durch 
den 2. Weltkrieg erlittenen Verlust übergben. Der 
Fundkontext dieser Textilfragmente ist unbekannt 
[Urbaniak-Walczak 1999: 403ff.].

Die Mehrheit der Stücke der koptischen Textil­
sammlung ist fragmentiert; sie enthält hauptsächlich 
Einsätze (d.i. Zierstreifen, Orbiculi, Gammadien, Ta­
bulae), die aus Kleidern und Ausstattungstextilien 
stammen. Somit setzen sie sich - ähnlich wie die an­
deren in verschidenen Museen und Sammlungen be­
findlichen Textilien - aus spätantiken geometrischen 
Purpurwirkereien und den stark farbigen, teppichhaft 
gemusterten Geweben frühislamischer Zeit zusammen.

Erwähnenswert ist eine vollständige Tunika, Inv.- 
Nr. 199433MN, und ein ebenfalls vollständiges Haar­
netz in Sprangtechnik, Inv.-Nr. 199435MN, [Urbani­
ak-Walczak 2002, im Druck; Urbaniak-Walczak 1999: 
407-410, Abb. 1,2]. Zu den größten Stücken gehörten 
auch noch zwei Behänge oder Decken in Leinenge­
webe mit Schlingen, Inv.-Nr. 199434MN und Inv.-Nr. 
199438MN [Kat. Masterpieces 2001, S. 49; Lorentz 
1984, Nr. 157]. Beide Stücke sind mit einem Streifen 
und darüber einem größeren Quadratfeld bzw. vier 
Quadratfeldern verziert. Hervorzuheben ist ein En­
semble von fünf kleineren quadrat- und streifenför­
migen Textilstücken, die zu zwei größeren Fragmen­
ten, wohl sogar großformatigen Decken und Vorhän­
gen rekonstruiert werden konnten (zwei Gegenstücke 
aus einem Gewebe a. Inv. - Nr. 236792MN/127436MN 
und b. Inv. - Nr. 236791MN/127435; drei Fragmente 
aus demselben Gewebe a. Inv. - Nr. 236794MN/ 
127438MN,b.Inv.-Nr. 236790MN/127434MN, c.Inv. 
-Nr. 236787MN/127430MN), [Urbaniak-Walczak 1997, 
12-23 und Urbaniak-Walczak 2002, im Druck], Es ist 
gelungen, mit Hilfe der detaillierten ikonographischen
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Abb. 1. Inv.-Nr. 138422MN, Nationalmuseum in Warschau - Vorderseite vor den Restaurierungsarbeiten. Fot. P. Zalewski.

und stilistischen Untersuchungen sowie gewebtech- 
nischen Analysen bei der Restaurierungsarbeiten, diese 
im Laufe der Jahre durch Umlagerung voneinander 
getrennten Stücke wieder zusammenzusetzen. Zu den 
bedeutenden Stücken zählen weiterhin die Vorderseite 
einer leinenen Tunika mit gewirkten Clavi-Verzierun­
gen mit den Herkulesszenen [Lorentz 1984, Nr. 173].

'k'k'k

Im folgenden soll ein Fragment des doppelseitig­
reversiblen Wollgewebes mit Rapportmuster erwähnt 
werden. Das Gewebe wurde 1891 aus der ehemaligen 
Sammlung Robert Forrer, in Straßburg, angekauft und 
ist laut der erhaltenen Eingangsbücher des Westpreu­
ßischen Provinzial-Kunstgewerbemuseums in Danzig 
nach Achmim-Panopolis lokalisiert (siehe oben).

Wollgewebe mit Vögeln in Achtecken, Inv.-Nr. 
138422 (Abb. 1, 2).

Maße: H (KR) 36,5 cm (ohne Fransen), B (SchR) 
24,0 cm; Fransen: ca 6,5 cm; Streifen: B (SchR) 0,3- 
0,5 cm, L (KR) 20,0 cm.

Zu Material und Technik: Die hier beigegebenen 
Angaben zu den technischen Daten gründen sich auf 
einen auf polnisch verfaßten Artikel von Olgyay-Sta- 
wikowska [1985: 310f.] über Wollgewebe und Früh­
geschichte der gemusterten Weberei.

Grundgewebe: taquetéfaçonne, 2 Schüsse; Reste 
von An- oder Abschlusswebekante, verdrehte Kettfran­
sen; sowie auch Zwimreste von einemg roten Streifen.

Kette: Verhältnis: 1 Hauptkettfaden auf 1 Binde­
kettfaden. Material: Haupt- und Bindekette Wolle, S- 
Drehung, beige Farbe.

Stufung: 1 Hauptkettfaden.
Dichte (Fäden/cm): 9-10 Haupt- und 8-9 Binde­

kettfäden, d.i. 17 oder 19 Fäden insgesamt.
Schuss: Verhältnis: 1 Grundschuß zu 1 Muster­

schuß. Material: Grundschuß Wolle, S-Drehung, beige 
Farbe, Musterschuß Wolle, S-Drehung (locker ge­
zwirnt), dunkelbraune Farbe.

Stufung: 4 (manchmal 2 oder 6) passées.
Dichte (Fäden/1 cm): 38-42 Fäden insgesamt.
Musterrapport: Höhe 4 cm, Breite 4 cm. In der 

Breite des Rapports 40 Hauptkettfäden.
Webekante ist teilweise erhalten (beträgt ca. 24 

cm), hergestellt auf 4 Bindekettfäden mit einer zu­
sätzlichen Stehfäden, mit dickem vierfach-Zwirn, in 
Z-Drehung, wobei jeder einzelne Zwirn S gedreht ist; 
Wolle: 2 beige Fäden und 2 dunkelbraune Fädnen; Strei­
fen in Leinwandbindung, Wolle, rubin, S-Drehung.

Das Fragment ist in einem sehr schlechten Zu­
stand (es ist noch vor den Konservierungsarbeiten). 
Der Stoff ist abgerieben, die Ränder sind teilweise 
verfranst; es sind auch einige fadenscheinige Stellen 
und Brüche zu sehen. Fransen sind bis zur Hälfte der 
Webekante erhalten. Nur Zwirnreste von einem roten 
Streifen sind an einer der Seitengewebe vorhanden.

Die beigefarbene Fläche des Wollgewebes ist von 
fortlaufenden dunkelbraungrundigen untereinander 
gereihten Oktogons übergezogen. Das Muster ist so 
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auf den beiden Gewebeseiten in umgekehrter Farb­
stellung zu sehen: auf der Vorderseite dunkel auf Hell, 
auf der Rückseite hell auf Dunkel. Die Rahmen des 
Achtecks sind mit einer Blütenranke gefüllt; in den 
Zwickeln befindet sich je eine Sternrosette. Im Zen­
trum jedes Oktogons ist ein hockender Vogel nach 
links bzw. nach rechts dargestellt. Das Muster mußte 
durch einen roten, senkrechten Streifen unterbrochen 
werden, dessen Zwirnreste an einer der Seitengewebe 
zu sehen sind. Eine zum Teil erhaltene Webekante ist 
mit Fransen abgeschlossen.

Die Doppelgeweben mit kleinteiligem, sich re­
gelmäßig wiederholendem Muster in der oben be­
schriebenen Gewebetechnik wurden sowohl als Dek- 
ken oder Behänge sowie wahrscheinlich als Tuniken 
oder Mäntel gewebt. Es wurde neuerdings vermutet, 
dass es sich bei diesen Kompositgeweben mit breite­
rem ungemustertem Streifen (hier Rest eines roten 
Streifens) um Tuniken mit Clavi handeln könnte [Lin- 
scheidin: Kat.Gustav-Lübcke-Museum, Hamm, 1996, 
Nr. 406]. Aufgrund der Ähnlichkeit mit einem in Lon­
don aufbewahrtem komplettem Webstück einer Dek- 
ke im Victoria and Albert Museum [Kendrick 1921, 
Nr. 537, Taf. XXV], ist es möglich, dass das vorlie­
gende Fragment eine Decke oder ein Behang gewe­
sen sein könnte. Die an der Webekante erhaltenen 
Reste von einer Fransenborte, die als An- oder Ab­
schlusswebekante gedient hat, wurden in rapportge­
musterten Wollgeweben auch bei Kissen und Polster­
bezügen geschätzt [Martiniani-Reber 1997, 123; Bek- 
ker 1987, 95].

Das Warschauer Fragment gehört zu einer großen 
Gruppe von Wollgeweben mit Rapportmuster. Zahl­
reiche Stücke mit ganz ähnlichem, mit Vögeln gefüll­
tem Netzmuster (= 1. Gruppe) sind:

- zwei Stücke in London, im Victoria and Albert 
Museum, beide sind ins 4. Jh. datiert Kendrick, 1921, 
73, Nr. 537, Taf. XXV; 73, Nr. 538; [Lamm, Charles­
ton 1939, 195f„ PL V B],

- das weitere Stück in Boston, das ins 4.-5. Jh. 
datiert wird, ist im Brooklyn Museum aufbewahrt 
[Thompson 1971, 22, Nr. 6; bei Friedman 1989, Nr. 
194, ist in das späte 5. Jh. datiert]. Auch bei diesem 
Stück sind Zwirnreste von einem Streifen erhalten.

- bei dem Stück in Brüssel, Musées Royaux d'Art 
Décoratifs, das in das 7.-8. Jh. datiert ist, ist ebenfalls 
einen fragmentarisch erhaltenen roten Streifen zu se­
hen [Lafontaine-Dosogne 1988, 21, Fig. 101, bei Er­
rera, 1916, Nr. 120, ist das Stofffragment in das 4.-6. 
Jh. datiert].

- andere Fragmente sind in Jerusalem, im Israel 
Museum [Baginski, Tidhar, 1980, 42f., Nr. 14], Trier, 
Städtisches Museum Simeonstift, [Nauerth 1989,143, 
Nr. VII. 172 mit Analogiematerial], Budapest, im Mu­
seum of Applied Arts [Török 1993, 30, T 40, PL XX­

XIII], Genf, in Musée d'Art et d'Histoire [Martiniani- 
Reber 1991, 22f, Nr. 1, die Verfasserin gibt noch eine 
Zuweisung nach Ägypten oder Syrien, Berlin, im 
Kunstgewerbemuseum, Wilckens 1992,15, Nr. 1] und 
Lyon, in Musée Historique des tissuss, datiert von F. 
Guicharde in das 5.-6. Jh. [laut des Archivs von 
C.I.E.T.A. in Lyon 1958] aufbewahrt.

Alle hier letztgenannte Stücke sind demselben 
Entstehungszeitraum, d.h. dem 4.-6. Jh., zuzuschrei­
ben vorhanden (die Stücke aus den Privatsammlun­
gen werden nicht aufgenommen).

Eng verwandt sind zwei- oder dreifarbene, rap­
portgemusterte, geometrisierende Wollgeweben, die 
in einer Vielfahlt in den Museen aufbewahrt sind.

Zuerst sind Wollgeweben zu nennen, die mit Netz­
muster aus kleinen Kreis- und Achteckfeldern gefüllt 
sind, wobei jedes Feld mit dem gleichen Vierfüßer 
dargestellt ist (= 2. Gruppe); so z.B. ein Stück in Ber­
lin, im Museum für Spätantike und Byzantinische 
Kunst (wahrscheinlich mit einem Löwen in den Fel­
dern), datiert in das 4./8. Jh. [Linscheid in: Kat. Gu- 
stav-Lübcke-Museum, Hamm, 1996, Nr. 407]; ein 
ähnliches Stück in Paris, in Thermes de Cluny, aus 
dem 6./7. Jh [siehe Lorquin 1992, Nr. 71 und die dort 
angegebenen Beispiele], und auch ein Fragment aus 
den flämischen Privatsammlungen aus dem 5.-6. Jh. 
[de Moor 1993, Cat. 32].

Zu vergleichen sind weitere Stücke in Washing­
ton, The Textile Museum [Trilling 1982,99, Nr. 110], 
in London, im Victoria and Albert Museum [Kend­
rick 1921, 72, Nr. 535, Taf. XXIV], und in Jerusalem, 
im Mayer Memorial Institute of Islamie Art [Bagin­
ski, Tidhar, 1980,42f., Nr. 15], die in das 4. und 6. Jh. 
datiert werden.

Außerdem sind noch Doppelgeweben aus flächen­
füllenden Mäander und dazwischengestellten Roset­
ten zu nennen (= 3. Gruppe), so wie ein Stoffragment 
in Berlin, im Kunstgewerbemuseum [Wilckens 1992, 
16, Nr. 4, mit Analogien], das ins 5.-6. Jh. datiert 
wird; und eins in Budapest, im Museum of Applied 
Arts, ohne Datierung [Török 1993, 329, T 39, PL 
XXXIII],

Es ist weiterhin auf wollene Textilstücke mit Qua­
drat- und Rechteckmuster hinzuweisen (= 4. Gruppe), 
die mit einem Blüten oder Kreuzmotiv gefüllt sind, 
wie uns zwei Stücke in Berlin zeigen; das erste Frag­
ment, aus dem Kunstgewerbemuseum, wird ins 7.-8. 
Jh. datiert [Wilckens 1992, 17f., Nr. 7, mit weiteren 
Belegen]; und das weitere aus dem Museum für Spät­
antike und Byzantinische Kunst, wird ins 4./8. Jh. 
datiert [Linscheid in: Kat. Gustav-Lübcke-Museum, 
Hamm, 1996, Nr. 405]. Zu vergleichen sind zwei Stoff­
fragmente in Paris, eins aus der Sammlung von Ther­
mes de Cluny, ohne Datierung [Lorquin 1992, 341- 
343, Nr. 156]; und eins im Louvre, Musée National,
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Abb. 2. Inv.-Nr. 138422MN, Nationalmuseum in Warschau - Rückseite vor den Restaurierungsarbeiten. Fot. P. Zalewski.

das ziemlich spät, d.h. in das 12. Jh. datiert wurde. 
Erwähnenswert sind ähnliche Stoffe in London, im 
Victoria and Albert Museum [Kendrick, 1921, 73f., 
Nr. 539, 542, 545], in Stockholm, im Nationalmuse­
um [Lamm, Charleston 1939, 197, PI. VI, B], und ein 
Fragment aus den flämischen Privatsammlungen (de 
Moor 1993, Cat. 31), die in das 4. und 5. oder auch 6. 
Jh. datiert worden sind.

Auch weisen die letzten Grabungen in Berenike 
(siehe die regelmäßig erscheinenden Ausgrabungsbe­
richte von Berenike und Mons Claudianus [Side- 
botham, Wendrich edd 1995-2000; Maxfield, Peacock 
2001], in den spätrömischen Städten an der ägypti­
schen Küste am Roten Meer, weitere Fetzen von Dop­
pelgeweben ähnlicher Musterstellung auf*. Die aus 
Berenike stammenden Wollgeweben werden demsel­
ben Entstehungszeitraum, d.h. dem 5. Jh., zugeschrie­
ben [Wild 1998, 223f.; Wild 2000, 261], während 
diejenigen von Mons Claudianus gehen in das 2.-3. 
Jh. zurück [Bender-Jörgensen 1992, 8; Bender-Jpr- 
gensen 1991a, 89].

Zuletzt ist eine 5. Gruppe der schachbrettartig ge­
musterten Wollgewebe aus Karanis zu erwähnen, die 
nach den Münzen um das 4. oder 5. Jh. datiert werden 
können [Wilson 1933, 13 und 17f., Nos. 16-18, PI. III;

1 Mein aufrichtiger Dank gilt Herrn Prof. Dr. J. P. Wild, dem 
ich ein Hinweis auf die in Berenike und Mons Claudianus gefun­
denen zweifarbigen doppelseitig-reversiblen Wollgewebe verdan­
ke. Mein Dank gilt weiterhin Herrn M.Ciszuk für wichtige Hin­
weise zur Technik der taquete von Mons Claudianus. 

vgl. auch Haastvedt, Peterson, Husselman 1964, 4, 
7]. Dazu sind noch ähnliche Gewebe, eins in Stock­
holm, im Nationalmuseum, [Lamm, Charleston 1939, 
193, PI. V, A] und eins in London, in Unversity Col­
lege [Crowfoot, Griffith, 1939 40-42, No. 1] zu nen­
nen, die derselben Entstehungszeit zugeschrieben 
werden könnten.

Erwähnenswert ist hier auch eine gute Zusam­
menstellung der koptischen, zumeist zweifarbigen 
doppelseitig-reversiblen Wollgewebe, die uns Olgyay- 
Stawikowska [1985, 304-309, Anex I: B-G] in dem 
bereits erwähnten Artikel bietet. Diese Wollgewebe 
wurden nach ihrem Mustertypen in 25 Gruppen auf­
geteilt. Der Analyse nach geht die Technik auf assyri­
sche Tradition der Wollgewebe mit Rapportmuster in 
das 9. Jh. [Olgyay-Stawikowska 1985, insb. 260f. mit 
Abb. 9 B], und auch noch später auf mezopotamische 
Gewohnheiten in das 12.-10. Jh. vor Ch. zurück [Ol­
gyay-Stawikowska 1985, insb. 260f. mit Abb. 9 A],

Die bisher bekannten Diskussionen zu technischen 
und ornamentalen Analogien und zu ihrer Herkunft 
weisen aber auf hellenistisch-syrische Tradition der 
Gewebe in Palmyra und Dura Europos aus dem 1. 
oder 2. Jh. und auf ihre Verbindung zum hellenisier- 
ten vorderasiatisch-sassanidischen Raum aus dem 1. 
Jh. hin [Becker 1987, 83; King 1981, 95f.; Renner 
1982, 19 Anm. 127, und 141, Nr. 98, mit Hinweisen 
auf die Literatur],

Nicht zuletzt hat man auch auf die Einflüsse aus 
dem chinesisch-zentralasiatischen Kreis zu verwei­
sen [Geijerrepr. 1994, 127; Trilling J 1985, 23 Anm. 
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28; das Studium von Vogelsang-Eastwood 1988, war 
mir, leider, nicht zugänglich]. Gegen der letzten Hy­
pothese ist Olgyay-Stawikowska [1985, insb. 293ff. 
Anm. 45], die auf Grund der technischen Analysen der 
aus China kommenden doppelseitigen polychromen 
Seidengewebe die Theorie von den Einflüssen der chi­
nesischen Importe ausgeschlossen hat. Dabei ist es noch 
festzustellen, daß bei allen der chinesischen Seiden 
dominierende Rolle der Kette gemeinsam ist [Schmidt- 
Colinet, Stauffer, Al As‘Ad, 1999, 26ff.].

Die Verfasserin datiert m.E. die ersten hier darge­
stellten vier Typen wohl etwas zu früh, d.h. die 1. 
oben genannte Gruppe wird in die zweite Hälfte des
2. bis erste Hälfte des 3. Jh. datiert; unsere 2.-4. Grup­
pe wird in das 3.-4. Jh. datiert. Immerhin ist es nach­
zuweisen, dass die zu dieser Technik gehörigen Grup­
pen der Wollgewebe, mit vorwiegend geometrischer 
Dekoration, in Ägypten durch hellenistisch-römische 
Mumienmasken frühestens um die Wende vom 2. zum
3. Jh. zu belegen sind [Pfister 1948,46-74; Crowfoot, 
Griffith 1939, 46; vgl. auch King 1981, 98]. Diese 
aber bei der Grabung in Antinoe auftretenden Kissen, 
die unter den Köpfen der Mumienmasken lagen, sind 
in Ägypten nicht hergestellt worden; es scheint, dass 
sie erst hierher durch Handel und Kulturaustausch 
mit orientalischen Gebieten gelangt sein müssen [sie­
he drei Stofffragmente im Louvre, MG 1.116, 1.117 
und 1.118 bei Guimet 1912,24, PL III und XIV, Fig. 2, 
3; Pfister 1948, 46-74, Abb. 50-52, und zwei Frag­
mente ebenfalls aus Antinoe in Florenz, Donadoni, 
1945, Nr. 90, Taf. 24; Cat. Firenze 1998, Nr. 231]. 
Denn bei allen dieser Geweben hat sich erwiesen, daß 
die Richtung der Fasern in Z-Drehung vorherrscht; 
somit gehören sie zu der Spinntradition des östlichen 
Mittelmeerraumes, die laut der Pfister'schen Studie 
insbesondere bei Erzeugnissen aus Persien und Zen­
tralasien festzustellen ist, während aber unter den zahl­
reichen Textilfunden aus Ägypten bis ins islamische 
Zeit die S-Drehung vorherrscht [Pfister 1937, 39ff.].

Außerdem könnten die rein gemusterten Dekora­
tionen, die während des 4. und 6. Jh. sowohl bei den 
ägyptischen Webern als auch den Mosaizisten domi­
nieren, auf eine und dieselbe Vorlage zurückgehen. 
Das Grundschema des Oktogon- bzw. Medaillonsy­
stems, dessen Felder u.a. Vögeldarstellungen umfas­
sen, ist in der spätantiken und byzantinischen Kunst 
weit verbreitet [Trilling 1985, 2-4; 23-27]. Besonders 
bei den Mosaiken kommt es zu den verschiedensten 
Abwandlungen in den Verzierungen, aber das Grund­
schema bleibt erkenntlich. Die Verbreitung des ähnli­
chen die Vögel umrahmenden Medaillons-, Viereck- 
bzw. Rautennetzmusters scheint in den Mosaiken der 
östlichen Provinzen groß gewesen zu sein. In den pa­
lästinensischen Mosaiken, kommt das Rapportmuster 
des Medaillonmotivs u.a. in der Klosterkirche von 

Beit Shean und Cesarea vor, beide etwa der zweiten 
Hälfte des 6. Jh. Angehörend [Zu Bodenmosaik in 
Beit Shean vgl. Fitz Gerald, 1939; Ovadiach, 1987, 
siehe Kapelle von der Jungfraukirche, und ein Klo- 
sterruam, Nr. 6, des sog. „Imhoff’, 32, Taf. XXVII,2; 
zu demjenigen in Cesarea Ringel 1975; Ovadiach 
1987, ebenda, 48, Taf. 38]. In den Mosaikfußböden 
der Kirchen von Mâdâba (Jordanien), 1. Hälfte des 6. 
Jh., ist das Motiv der Tierdarstellungen, auch der Vö­
gel, in einem Rautennetz mehrfach anzutreffen [Pic­
cirillo 1993, 66, 118, Abb. 25,29-30, 104, 119]; zur 
Datierung siehe Michel 2001, 308, 314ff. Eine gute 
Zusammenstellung der Vögelkompositionen im Rau­
tennetz von den Bodenmosaiken in Mâdâba, siehe 
vor allem der Hippolythus-Saal in der Jungfraukirche 
und das Baptisterium der Kathedrale, gibt Anna Dud- 
zik, eine Diplomatin des Archäologischen Instituts 
der Warschauer Universität, in ihrer Diplomarbeit 
[Dudzik 2000]. Dieses Schemata geht aber wohl auf 
die sog. Teppich-Mosaiken mit einem Randornament 
zurück, die in den westlichen Provinzen um das 3./4. 
Jh. in einer großen Anzahl vorkommen [Trilling 1985, 
30-42, insb. 30-36]. Das Ornament ist dann auch in 
den byzantinischen Seidengeweben des 6.-12. Jh. vor­
zufinden [Trilling 1985, 1-27, 43; Martiniani-Reber 
1986, Nr. 35]. Das ähnliche Seidenmuster ist in Ra­
venna in den Gewändern einer der Hofdamen des 
Gefolges der Kaiserin Theodora (um 540) und eben­
falls auf der Chlamys des Erzengels in S. Apollinare 
in Classe (um 549) zu erkennen [Deichmann 1958, 
Abb. 358-375; 134-135, 370, 402-403]. Hinzufügen 
sind hierzu auch die nicht in der Zusammenstellung 
erwähnten wollenen ägyptischen Textilgeweben aus 
Antinoe aus dem 5. Jh., welche das Medaillonschema 
mit den in den Feldern enthaltenen Vögelnsdarstel­
lungen aufweisen [Lyon, Musée Historique des tis­
sus, Inv.-Nr. 28519/3, Martiniani-Reber 1986, Nr. 21; 
ein weiteres Fragment ist im Textile Museum in Wa­
shington aufbewahrt, Inv.-Nr. 73555, siehe, Bellinger 
1959, 119 Abb. 2]. Dennoch kann man es anhand des 
Materials nicht feststellen, ob überhaupt ein Muster­
transfer von anderer Denkmälergattungen, etwa der 
Mosaikkunst, und umgekehrt verlief. Die genannten 
Beispielen belegen aber die Existenz langlebiger Mu­
stervorlagen, die werkstattübergreifend verwendet und 
tradiert worden sind.

In der Tat lassen aber nur die ausführlichen tech­
nischen und technologischen Analysen aller aufbe­
wahrten doppelseitig-reversiblen Wollgewebe eine 
Traditionsgeschichte ihrer Herstellung klären und da­
bei auch ihre Datierung präzisieren.

Für die Fertigung unsers Stückes in Ägypten weist 
die Richtung der Fasern in S-Drehung hin. Den Zeit­
ansatz bestätigen die zwischen 277 und dem 5. Jh. 
münzdatierte schachbrettartig gemusterten Wollgewebe 
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unserer 5. Gruppe aus Karanis (siehe oben). In Anleh­
nung an das gezeigte Vergleichsmaterial, das vorwie­
gend in das 3.-5. in einigen Beispielen bis zu dem 6,- 
8. Jh. datiert wird und sich auch in seiner geometri­
schen Musterung vergleichen läßt, ist auch das War­
schauer Stofffragment frühestens in das 3.-5. Jh. zu 
datieren.
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